
Gehrden. Es ist ein Treffpunkt,
es soll ein Ort der Begegnung
werden und ein Veranstaltungs-
zentrum für Aktionen der Verei-
ne, Verbände und Organisatio-
nen: Nach einer jahrelangen Su-
cheundaufwändigenBemühun-
gen verschiedener Gruppen und
Initiativen gibt es in Lemmie jetzt
ein Dorfgemeinschaftshaus
(DGH). Vertreterinnen und Ver-
treter des Ortsrates, der Stadt
Gehrden sowie des DGH-Trä-
gervereins haben das Gebäude
mit demNamen „LemmierMitte“
jetzt feierlich eröffnet.

Auf eine symbolträchtige Ze-
remonie und Eröffnungsfeier
wollte der Trägerverein nicht ver-
zichten. „Wir haben zwar hier
schon oft getagt, aber jetzt woll-
tenwir auchnocheinmalganzof-
fiziell viele Menschen einladen“,
sagte der Vorsitzende Detlef
Block. Der Saal in der ausgebau-
ten Scheune des früheren Gäs-
tehauses Gerlach ist etlichen
Dorfbewohnern von zahlreichen
Sitzungen und Aktionen bestens
bekannt. Künftig müssen Gre-
mien und Vereine diesen Saal
aber nicht mehr kostenpflichtig
buchen, sondern können ihn un-
entgeltlich nutzen.

Losert: „Es ist vollbracht“

Möglich ist das, weil drei Männer
ausLemmiedie Immobilie imAp-
ril gemeinsam erworben haben
und die Stadt seit Anfang Mai
Miete zahlt, umdenSaal alsDGH
zur Verfügung zu stellen. „Es ist
vollbracht“, sagteGehrdensBür-
germeister Malte Losert (partei-
los) feierlich, nachdem er ge-
meinsammit Block undOrtsbür-
germeister Heinrich Möller (WfL)
ein rotes Eröffnungsband durch-
schnitten hatte.

Der Vorsitzende des Träger-
vereins blickte auf die jahrelan-
gen Bemühungen um einen ge-
meinsamen Treffpunkt zurück:
„Ich bin kürzlich sogar auf einen
alten Flyer gestoßen mit einem
Entwurf für einen Anlauf, aus
dem nie etwas geworden ist“,
sagt Block. Dabei sei schon im
Jahr 2019 aus einer Dorfbefra-
gung hervorgegangen, dass etli-
che Menschen aus Lemmie sich
treffen und auch für den Ort ein-
setzen wollten. „Es fehlte uns
aber immer ein Dach über dem
Kopf“, sagte Block. An mögli-
chen Konzepten für einen DGH-
Betrieb seien schon viele Initiati-
ven beteiligt gewesen. Zuletzt
hatte sich im Mai eine Planungs-
gruppe aus Vertretern der Verei-
ne, Initiativen, Privatpersonen
und Mitgliedern des Ortsrates
gebildet.Um ihre Ideenumzuset-
zen, müssen sie nun nicht mehr
auf denAuszug der Feuerwehr in
einen geplanten Neubau und auf
den anschließenden Umbau des
alten Feuerwehrhauses warten.

Wendepunkt waren Signale
der Familie Gerlach, ihr Gäste-

Symbolischer Akt zur offiziellen Eröffnung des Dorfgemeinschaftshauses (DGH): Bürgermeister Malte Losert (von links), Ortsbürgermeister Heinrich Möller und der Vorsitzende des DGH-Trägervereins Detlef
Block zerschneiden feierlich ein rotes Band. Foto: iNgo rodrigueZ

Lemmie hat eine neue Mitte
Das Dorfgemeinschaftshaus ist eröffnet / Trägerverein plant Ausbauten /

Investoren-Trio macht aus der Idee Wirklichkeit

Die Tradition
wird fortgeführt

Am 18. Juni ist wieder
Schorsenbummel

Hannover. Der Schorsenbum-
melmit KönigGeorg III aliasCharly
Neumann, dem Teufelsgeiger, ist
eine Veranstaltung mit langer Ge-
schichte in Hannover. Am 18. Juni
werdenwiederDamenundHerren
in historischen Kostümen auf der
Georgstraße flanieren und dabei
drei Spielorte mit Live-Musik be-
suchen. Die Hannoveranerinnen
und Hannoveraner sind natürlich
herzlich eingeladen dem bunten
Treiben zwischen 11 und 13 Uhr
zu folgen.

Auf dem Georgsplatz sorgen
Struck-Tours für musikalische

Unterhaltung, am Kröpcke kann
mandasBackyardHiptett live er-
leben und vor dem Opernhaus
wird der Musikverein Bennigsen
für gute Stimmung sorgen. Auf
dem Opernplatz trifft man dann
auch König Georg III höchstper-
sönlich an, der wie bereits viele
Male zuvor, vonCharlyNeumann
verkörpert wird. In historischer
Uniform wird Charly hier sein
Kultstück „Die Lerche“ und an-
deres live auf der Geige spielen
und sicherlich auch noch die ein
oder andere Anekdote zumBes-
ten geben. (gss)

Charly Neumann ist
auch dieses Jahr
wieder beim traditio-
nellen Schorsenbum-
mel dabei.Foto: KAriN
BlüHer (HAZ/NP ArcHiv)

haus verkaufen zu wollen, um
sich zur Ruhe zu setzen. Sie tra-
tenanOrtsbürgermeisterMöller
heran mit dem Wunsch, dass
von der Immobilie künftig der
Ort profitiere und das Gebäude
„imDorf bleibe“, berichteteMöl-
ler. Die drei Lemmier Cord Nar-
ten, Lasse Laging und Chris-
tophMöller ergriffen dieChance
und erwarben im April schließ-
lich als Investorentrio dasbishe-
rige Gästehaus, um es als Dorf-
gemeinschaftshaus zu nutzen.
Seit Anfang Mai zahlt die Stadt
Gehrden Miete, um das Modell
zu ermöglichen. Alternative wä-
re eine sechsstellige Summe für
den Umbau oder Neubau des
derzeitigen Feuerwehrhauses
gewesen. Den Hotelbetrieb

wird das Investorentrio fortset-
zen.

„Ein Dankeschön geht auch
an den Rat der Stadt für die Zu-
stimmung,dieMietausgaben für
ein DGH im Haushalt zur Verfü-
gung zu stellen“, sagte Bürger-
meister Losert. Der Standort sei
geradezu perfekt und auch be-
reits gut ausgestattet. Die Ideen
und Pläne für einen künftigen
Betrieb mit Angeboten und Ak-
tionen seien sehr beeindru-
ckend. Losert berichtete außer-
dem: Damit auch das Oberge-
schoss für Angebote wie Yoga
genutzt werden kann, bemühe
sich die Stadt um eine öffentli-
che Förderung, um unter ande-
remeinen zweitenRettungsweg
zu bauen.

Geplant sind laut Trägerverein
auch der Einbau eines zusätzli-
chen Fensters und einer Hei-
zung. Sollte die Baugenehmi-
gungzügigerteiltwerden, „könn-
tenwir schonzumEndedesJah-
res mit allem durch sein“, berich-
tet Cord Narten. „Wir drei sind
hier schon als kleine Pökse zu
den Gerlachs gekommen, um
Süßigkeiten zu kaufen. Wir wol-
len das Haus im Ort halten und
profitieren auch von einem Treff-
punkt“, sagt Narten und be-
schreibt den Antrieb der drei
Männer, das Haus zu kaufen und
alsDGHzurVerfügungzustellen.

Verein ruft
zur Beteiligung auf

Block warb um Unterstützung:
„Wir brauchen Ideen. Das Haus
lebt von der Beteiligung aller.
Nicht allein die Vereine, sondern
die Menschen bringen Leben in
die Räume.“ Der gleichnamige
Verein LemmierMitte sei gegrün-
det worden, um den Betrieb
auch als Versicherungsnehmer
zu gewährleisten. Mitgliedsbei-
träge und weitere Einnahmen
sollen genutzt werden, um das
Hauszunutzen, zugestaltenund
besser auszustatten. Der Ortsrat
will außerdemGeld bei der Stadt
beantragen, um einen Beamer,
Leinwand und zusätzliches Mo-
biliar zu kaufen. Die ersten Termi-
ne undAktionen imDGHsind auf
der Internetseite www.lemmier-
mitte.de zu finden.

Bürgerbeteiligung zur
künftigen Gestaltung des
Heinrich-Heine-Platzes

Barsinghausen. Im Rahmen
der laufenden Städtebauförde-
rung imProgrammgebiet „Sozia-
ler Zusammenhalt“ ist die Neu-
gestaltung des Heinrich-Heine-
Platzesgeplant. ImVorfelddieser
Maßnahme möchte das Bau-
und Planungsamt der Stadt Bar-
singhausen mit den Anliegerin-
nen undAnliegern erneut insGe-
spräch kommen. Die Anwohne-
rinnen und Anwohner sollen da-
bei die Möglichkeit bekommen,
den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Verwaltung ihre

Ideen, Meinungen und Anregun-
gen für die Gestaltung des Plat-
zes zu äußern. Am 11. Juni ste-
hen die Planerinnen und Planer
ab 17 Uhr für einen gemeinsa-
men Austausch am Heinrich-
Heine-Platz zur Verfügung. Soll-
ten im Vorfeld bereits Fragen be-
stehen, stehtBastianKuceraaus
dem städtischen Bau- und Pla-
nungsamt unter der Tele-fon-
nummer (05105) 7 74 24 18 und
per E-Mail an bastian.kiucze-
ra@stadt-barsinghausen.de zur
Verfügung.

Der Klimawandel ist vor unserer
Haustür angekommen: Starkre-
gen zählt mittlerweile zu den wie-
derkehrenden Wetterereignissen,
die ganze Landstriche in Mitlei-
denschaft ziehen. Viele Immobi-
lienbesitzer hatten in den vergan-
genen Monaten mit überfluteten
Kellern und nassen Wänden zu
kämpfen. Wie man diesem Prob-
lem begegnen kann, weiß Santi-
no Donnarumma, Geschäftsfüh-
rer der Innotech GmbH, die seit
über 25 Jahren zu den führen-
den Bauwerksabdichtern Nord-
deutschlands zählt. Im Interview
erläutert Donnarumma, wie sich
Hausbesitzer vor Feuchtigkeits-
schäden wirksam schützen kön-
nen.

Das Klimaphänomen Starkre-
gen bedeutet, dass auf
einen Quadratmeter in kurzer
Zeit große Wassermassen
niedergehen. Wie wirkt sich
dieses Problem auf den
Immobilienbestand in unserer
Region aus?
Das Wetter hat sich für uns alle
spürbar verändert. Früher hatten
wir das typische norddeutsche
Schmuddelwetter mit längeren,
aber moderaten Regenperioden.
Heute fällt plötzlich an einem Tag
so viel Regen, dass ganze Ge-
biete im Wasser versinken. Laut
Deutschem Wetterdienst hat die
Häufigkeit von Starkregenereig-
nissen in den vergangenen 65
Jahren um rund 25 Prozent zu-
genommen. Diese sind nicht nur
für die Kanalisation ein Problem.
Wenn große Mengen Regen-
wasser in kurzer Zeit niederge-
hen, können die Böden die-
se nicht mehr aufnehmen. Das
Wasser staut sich und dringt
durch unzureichend geschütztes
Mauerwerk oder eine undichte
Bodenplatte ins Innere des Ge-
bäudes ein.

Welche Gebäude sind
besonders betroffen?
Dies gilt besonders für Gebäu-
de mit Kellern, die nicht ausrei-
chend geschützt sind. Davon
sind vor allem Baujahre vor 1970
betroffen. Vor 60, 70 Jahren
wurde vielfach noch nicht ge-
nügend auf die Abdichtung von
Kellermauern und Bodenplatten
geachtet. Aber es sind nicht sel-
ten auch jüngere Gebäude, die
in den 70er und 80er Jahren ge-
baut wurden. Die mögen damals
zwar schon abgedichtet wor-
den sein, aber auch die Abdich-
tung unterliegt dem Verschleiß.
Und dieser Verschleiß wird meist
durch starke Regenfälle sichtbar.

Wie gehen Sie vor, wenn Sie
gerufen werden?
Zunächst versuche ich schon
am Telefon herauszufinden,
um was es dem Kunden ge-
nau geht, was genau vorgefallen
ist. Wie lange der Schaden bei-
spielsweise schon besteht, ob
er erst durch den Regen plötz-
lich zum Vorschein gekommen
ist oder der Keller schon länger
feucht ist.

Schauen Sie sich den
Schaden vor Ort an?
Ja, natürlich. Man kann kein Ge-
bäude über Fotos oder per E-
Mail bewerten. Das muss man
sich vor Ort ansehen. Manch-
mal kann die Feuchtigkeit auch
durch ein defektes Abwasser-
rohr entstanden sein. Es muss
ja nicht immer Feuchtigkeit von
außen eingedrungen sein. Fern-
diagnosen sind keine seriöse
Lösung.

Kostet das was?
Wir bieten unsere Schadens-
analyse kostenlos an. Diese wird
stets durch einen erfahrenen
und geprüften Sachverständigen
durchgeführt und im Anschluss
den Betroffenen in einem per-
sönlichen Beratungsgespräch
erläutert.

Übernimmt die Versicherung
einen Feuchtigkeitsschaden
oder Teile der Kosten?
Leider nein. Eine Elementar-
schaden-Versicherung deckt
solche Schäden nicht ab. Wenn
Wasser beispielsweise über den
Lichtschacht in den Keller läuft

und etwas zerstört, dann kommt
die Versicherung für den ent-
standenen Schaden an Mauer-
werk, Tapeten oder auch Böden
auf; nicht aber, wenn Feuchtig-
keit kontinuierlich ins Gebäude
eindringt.

Welche Möglichkeiten gibt es,
einen Feuchtigkeitsschaden
zu beheben?
Wir können sowohl von Innen
als auch von Außen arbeiten,
wobei die Sanierung von Innen
40 bis 45 Prozent günstiger ist.
Zudem hat die Abdichtung von
Innen viele weitere Vorteile. So
können wir witterungsunabhän-
gig arbeiten und müssen nicht
Außenanlagen wie Zuwegun-
gen oder Terrassen aufreißen,
um das Mauerwerk freizulegen.

Wir arbeiten dann mit einem In-
jektionssystem, das heißt, wir
bohren die Kellerwände in einem
Abstand von zehn bis zwölf Zen-
timeter an und injizieren dann
durch zwölf Millimeter große Lö-
cher eine Kunststoffemulsion in
die Wand. Sie müssen sich die
Wand wie einen Schwamm vor-
stellen. Die eingespritzte Emul-
sion verdichtet dann das Mau-
erwerk.

Auf was für Belastungen muss
sich der Immobilienbesitzer
während der Sanierung
einstellen?
Im Durchschnitt arbeiten wir
zwei bis sieben Werktage an ei-
nem Objekt. Pünktlichkeit und
Sauberkeit haben dabei für uns
oberste Priorität. Unser Ziel ist

es, die Arbeiten mit größtmögli-
cher Sorgfalt so zügig wie mög-
lich durchzuführen und unseren
Kunden dabei so wenig Unan-
nehmlichkeiten wie möglich zu
machen.
Für eine bestmögliche Sauber-
keit der Baustelle setzen wir un-
ter anderem moderne Staub-
schutzwände und Sauggebläse
ein.

Und wie langfristig schützt
eine solche Sanierungslö-
sung?
Unsere Erfahrungswerte aus ei-
nem Vierteljahrhundert Unter-
nehmensgeschichte sind aus-
gezeichnet. Zudem geben wir
auf unsere Kellerabdichtungen
ein volles Jahrzehnt Gewähr-
leistung.

Starkregen bedroht den Immobilienbestand
Wie man sein Haus nachhaltig vor Feuchtigkeitsschäden schützt, verrät Bautenschützer Santino Donnarumma im Interview
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